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U
nd wieder hat der Fund ei-
nes Sprengsatzes vor ei-
nem Gebäude der Zeugen

Jehovas in Kalsdorf für Bestür-
zung gesorgt und lenkt den
Blick auf diese Glaubensge-
meinschaft. Im Vorjahr hatte es
ein Attentat während einer Zu-
sammenkunft der Gläubigen in
Leibnitz gegeben. Ein Zusam-
menhang wird vermutet.

„Die Zeugen Jehovas sind seit
2009 eine in Österreich gesetz-
lich anerkannte Religionsge-
meinschaft“, erklärt die Religi-
onswissenschaftlerin und So-
ziologin Nicole Bauer vom Insti-
tut für Religionswissenschaft
an der Universität Graz auch
diesmal wieder. Ein Begriff wie
„Sekte“ wäre nicht angebracht,
nicht zuletzt, weil dieser Aus-
druck meist abwertend ge-
braucht wird. Die Gruppe ent-
stammt der Welt der Presbyte-
rianer, einer (ursprünglich
schottischen) Spielart protes-
tantischer Kirchen, die wieder-

um aus dem Calvinismus
(Schweizer Reformation) her-
vorgegangen ist.

Bauer kommt eben von einer
Veranstaltung in Großbritan-
nien, die sich unter anderem mit
dem Thema Gewalt gegen kleine
religiöse Gruppen beschäftigt.
Konkret ist es eine Gruppe von
Forschern, ausgehend von Ita-
lien, die sich unter dem Titel
„Zentrum für das Studium über
neue Religionen“ mit solchen
Fragen beschäftigt.

„Es ist ein Kennzeichen unse-
rer Gegenwartsgesellschaft,
dass es immer wieder zu Gewalt
gegen religiöse Gruppen
kommt.“ In England habe man

sich das Beispiel einer neureli-
giösen muslimischen Gruppe
angesehen, die nach Angriffen
nach England ausgewandert ist
und dort nun ein abgeschotte-
tes Leben führt.

„Die Aggressivität und Gewaltbe-
reitschaft hat zugenommen“,
sagt Bauer. Anders, als man
noch vor der Jahrtausendwende
dachte, führte die Säkularisie-
rung nicht zu einem Verschwin-
den dieser Effekte. Religion sei
auch heute noch ein zentrales
Identifikationsmerkmal. „Är-
gernis löst aus, wenn eine Grup-
pe beansprucht, die Wahrheit zu
kennen“, sagt Bauer. Zwar hät-

ten die Zeugen Jehovas (sie
selbst bezeichnen sich als „Jeho-
vas Zeugen“), die als besonders
friedlich gelten, von der Missio-
nierung an der Haustür Abstand
genommen, aber sie wären doch
präsent, etwa am Grazer Haupt-
platz. „Und dann wird immer
wieder medial auf Praktiken
hingewiesen, die viele verstö-
ren“, erinnert Bauer an das The-
ma Bluttransfusionen, das die
Zeugen Jehovas ablehnen.

Rund 22.000 Mitglieder haben
die Zeugen Jehovas in Öster-
reich. Es ist zwar eine christliche
Gruppierung, aber man lehnt
Feste wie Weihnachten und
Ostern ab. Im Mittelpunkt steht
die Bibel, deshalb nannte man
sie früher auch „Bibelforscher“.
Sie sind sehr hierarchisch orga-
nisiert und erwarten schon bald
den Anbruch von Gottes Herr-
schaft. Nur 144.000 Auserwählte
werden demnach in den Himmel
kommen, die anderen Gläubigen
(Christen) würden dann in Got-
tes Königreich auf Erden in Frie-
den leben. 
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